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Weissia rutilans (Hedw.) Lindb.
Rötliches Perlmoos, Verdule rutilante, Pointed-leaved Stubble-moss
Charakteristische Merkmale: Ohne reife Kapseln ist Weissia rutilans nicht sicher zu bestimmen. Mit Kapseln ist die
Art durch die Kombination folgender Merkmale zu erkennen: (1) Blätter trocken eingebogen, feucht aufrecht
abstehend. (2) Blätter lanzettlich, mit flachem Rand, nur im obersten Viertel leicht eingebogen. (3) Kapsel weitmündig,
mit kurzem Peristom. (4) Sporen auffallend gross, 24-28 µm.
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Kantone: Aargau, Bern, Genf, Luzern,
Obwalden, Solothurn, Thurgau, Zug, Zürich
Naturräume: Jura, Mittelland, Alpen
Schweiz: zerstreut Funde im Mittelland und wenige
Funde in den Tallagen der Alpen, bis 750 m.
Europa: 
mit subozeanischer Verbreitung, nördlich bis
Skandinavien (Faröer, Island), westlich in
Grossbritannien, östlich bis nach Polen,
Tschechoslowakei, Ungarn, Rumänien, südlich
vereinzelt bis Italien.
Weltweit: Europa, Nord-Afrika
und tropisches Afrika, Asien, Australien.
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Ökologie
Lebensraum: offenerdige Habitate an Waldrändern, Wegböschungen, Gebüschen und Feldrainen, auch in Wiesen
und Weiden, an Grabenrändern und Bachufern, in Schluchten; lichtreich, gerne auch halbschattig.
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Beschreibung
Pflanzen: bis 3-5(-10) mm hoch, in lockeren dunkelgrünen Rasen, häufig mit Kapseln. Blätter trocken eingebogen,
feucht aufrecht abstehend, an den Sprossspitzen schopfig gehäuft und vergrössert.
Blätter: untere Blätter breit lanzettlich, obere Blätter linear-lanzettlich, 1-2.5 mm lang, zugespitzt. Blattgrund mit
verlängerten, glatten, hyalinen Zellen. Laminazellen rundlich-quadratisch, papillös, 7-10(-11) µm. Blattrand krenuliert,
flach, bisweilen im oberen Blattbereich eingebogen. Rippe am Grund (50-)60-80 µm breit, ventral mit kurzen, grünen,
teils papillösen Zellen bedeckt und als deutliche Stachelspitze mit 5-10 hellen, verlängerten Zellen austretend.
Sporophyt: autözisch. Seta gelblich, (5-)8-10 mm lang. Kapsel ellipsoidisch, stegokarp. Deckel lang geschnäbelt.
Kapselöffnung weitmündig. Peristomzähne papillös, sehr kurz, max. 80 µm lang, die Kapselmündung kaum
überragend, leicht abbrechend. Sporen papillös, (20-)24-28(-30) µm gross.
Informationsstand 04.2015
Bilder
Weitere Bilder von Merkmalen dieser Art auf www.swissbryophytes.ch
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Blatt / ganzes Blatt
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Blatt / ganzes Blatt
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Blatt / Blattquerschnitt
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Zellen / Blattspitze
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Zellen / Blattrand
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Zellen / Lamina Querschnitt
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Ähnliche Arten
Weissia controversa
Besiedelt gleiche Habitate und bildet ebenfalls ein Peristom aus.
Blattränder deutlich eingerollt -> W. rutilans: Blattränder flach, höchstens im obersten Bereich eingebogen.
Sporen klein, 14-18 µm -> W. rutilans: Sporen gross, (20-)24-28(-30) µm.
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Blattrand deutlich eingerollt -> W. rutilans: Blattrand flach, höchstens im obersten Bereich eingebogen.
Sporen kleiner, 16-18 (-25) µm -> W. rutilans: Sporen grösser, (20-)24-28(-30) µm.
Geschlechtsverteilung: parözisch, d.h. Antheridien stehen nackt in den Blattachseln direkt unterhalb des
Perichaetiums mit dem Archegonien -> W. rutilans: autözisch, d.h. Antheridien und Archegonien stehen auf
verschiedenen Ästen am gleichen Spross.
Ökologie: W. wimmeriana ist eine Art des Berglandes mit ausgesprochen alpinem Vorkommen -> W. rutilans ist sehr
selten und überwiegend aus dem Mittelland bekannt, in Tallagen unter 750 m.
Weissia squarrosa
Blätter ebenfalls gerne flachrandig, höchstens in der oberen Blatthälfte eingebogen.
Spross nach der Fruchtreife niederliegend und in den Blattachseln entfernt und kurz beblätterte Innovationen bildend
-> W. rutilans: Spross ohne derartige Innovationen.
Peristom fehlt, Kapsel durch eine Membran verschlossen -> W. rutilans: Peristom mit 16 niedrigen Zähnen, teilweise
auch reduziert.
Blätter aufrecht abstehend und zum Teil sparrig zurückgebogen -> W. rutilans: Blätter aufrecht abstehend.
Seta kürzer, 2-3(-8) mm -> W. rutilans: Seta länger, (5-)8-10 mm.
Kapsel glatt, mit enger Mündung -> W. rutilans: Kapsel in trockenem Zustand leicht gefurcht, mit breiterer Mündung.
Weissia brachycarpa
Nah verwandte, habituell ähnliche Art.
Blattrand bis unter die Blattmitte schmal eingerollt -> W. rutilans: Blatt flach, Rand höchstens nahe der Blattspitze
leicht eingebogen.
Peristom nicht ausgebildet, Kapselöffnung durch eine Membran verschlossen -> W. rutilans: Peristom ausgebildet,
wenn auch z.T. rudimentär.
Kapsel mit enger Kapselmündung -> W. rutilans: Kapsel mit weiter Kapselmündung.
Weissia condensa
Nah verwandte, habituell ähnliche Art.
Peristom fehlt, Kapselmündung durch eine Membran verschlossen -> W. rutilans: Peristom ausgebildet, wenn auch
z.T. rudimentär.
Sporen klein, 14-20 µm -> W. rutilans: Sporen gross, 22-28(-30) µm.
Blattrand mindestens über die Hälfte eingerollt -> W. rutilans: Blattrand flach, höchstens im oberen Viertel leicht
eingebogen.
Trichostomum triumphans
Ähnlichkeit in der Blattgestaltung. Ebenfalls kleine Art mit Peristom.
Peristom mit langen Zähnen, bis 150-300 µm, rötlich-violett -> Weissia rutilans: Peristomzähne sehr kurz, bis max. 50
µm, orange bis bleich, rudimentär.
Blätter 1-1.4 mm lang, kurz zugespitzt -> Weissia rutilans: Blätter 1.5-2.5 mm lang, lang zugespitzt.
Blattspitze mit nur kurzer Stachelspitze aus meist 1 Zelle -> Weissia rutilans: deutliche Stachelspitze aus 5-10
verlängerten, hyalinen Zellen.
Sporen klein, 10-16(-20) µm -> Weissia rutilans: Sporen gross, (20-)24-28(-30) µm.
Trichostomum brachydontium
Ähnliche Blattgestaltung.
Pflanzen grösser, (5)10-30 mm hoch -> Weissia rutilans: Pflanzen kleiner, 3-5(-10) mm hoch.
Geschlechtsverteilung: diözisch -> Weissia rutilans: autözisch.
Sporen kleiner, 14-18(-20) µm -> Weissia rutilans: Sporen grösser, (20-)24-28(-30) µm.
Peristom mit 32 fadenförmigen, durchbrochenen Zähnen, paarweise auf der Basalmembran zusammengestellt, auch
reduziert -> Weissia rutilans: Peristom mit 16 niedrigen, stumpfen Zähnen, auch reduziert.
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